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SophoYou-

Studie

Studie zur Behandlung 

der Sozialen Phobie bei 

Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen 

(SophoYou) 

 



Die Behandlung ist als Einzeltherapie

angelegt und umfasst 25 Therapie-

sitzungen mit einer der beiden

angebotenen Therapieformen.

Sie gliedert sich in folgende Phasen:

 Ausführliche Diagnostik

 Behandlungsphase

 Nachuntersuchung: 6 und 12 Monate

nach Beendigung der Behandlung

Beide Behandlungskonzepte wurden bereits

in Studien mit Erwachsenen wissenschaftlich

überprüft und erwiesen sich als wirksam

hinsichtlich der erfolgreichen Behandlung

der vorliegenden sozialen Ängste.

 Ziel der Studie ist es, die Wirksamkeit

der Behandlungskonzepte im Jugendalter

und jungen Erwachsenenalter nachzuweisen

und zu vergleichen. Ein früher

Behandlungsbeginn soll dabei die

Beeinträchtigung der Berufslaufbahn durch

die sozialen Ängste verhindern.

 Soziale Phobien

Wenn Menschen unter sehr starken sozialen

Ängsten leiden, spricht man von „Sozialer

Phobie“. Dies ist eine der häufigsten

psychischen Störungen im Kindes- und

Jugendalter. Menschen mit sozialen Ängsten

fürchten, dass man etwas Peinliches oder

Beschämendes sagen oder tun könnte, wenn

man mit anderen Personen zusammen ist.

Betroffene erleben starke Angst und

vermeiden vielleicht, sich diesen sozialen

Situationen zu stellen.

 Verlauf

Diese Störung verläuft unbehandelt eher

chronisch und hat starke Auswirkungen auf

den Lebensalltag der Betroffenen. Daher ist

die Erforschung der Behandlung dieses

Störungsbildes von großer Wichtigkeit.

 Im Rahmen einer groß-angelegten und

vom Bundesministerium für Bildung und

Forschung geförderten Studie soll an der

Goethe-Universität Frankfurt die Wirksamkeit

zweier psychologischer Behandlungs-

konzepte für Soziale Phobie verglichen

werden.

Weitere Studienstandorte: Göttingen,

München und Heidelberg.

Eine Teilnahme an der Studie ist möglich

bei/wenn:

 Alter zwischen 14-20 Jahren

 Vorliegen einer Sozialen Phobie

 Keine aktuelle Psychotherapie oder

medikamentöse Behandlung

 Keine Abhängigkeit von Drogen,

Alkohol oder Medikamenten

Soziale Phobie & SophoYou Die Ängste besiegen Bedingungen


